
Krndliche Wunſche/
An dem erfreulichen

Geburths-Fage
Viines geliebten Vaters,

GeS  d gM.Grnſt Gtockmañs,
P. L. C.Freu-verdienten Paftoris zu Foldenſtedt,

und der
Hochloblichen Inſpection Teũſtedt wohlverordneten Achuncti,

Als Derſelbige

Zum Din und KWiebenzigſten mahl
den 29. Mart. 1736. glucklich eintrat,

2115

von
Zwey innen benannten Vohnen.

I  .h,—Merſeburg, gedruckt bey Johann Moritz Gottſchick.
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Eliebter Vater! Deſſen Glucke
Mein Wohl zu ſeinem Grunde hattG
Sieh auf diß treu-geſinnte Blat.

Ein WunſchLied ſoll mein Opffer werden.
Das meine Hand iezt vor Dich tragt,

Und mit geziemenden Geberden

a

Jn reiner Ehrfurcht niederlegt.

Warum? kanſt Du gar leicht gedencken; v.

Denn heut erſcheint die frohe Zeit,
Da GoOtt Dich uns hat wollen ſchencken:

Diß reitzt den Kiel zur Frolichkeif.Drum will ich meinen Wunſch nicht ſparen,

Der meine frohe Bruſt beſiegt:Es leb und bleib in vielen Jahren

Der theure Vater hochſt vergnugt!

Jch weiß in Worte kaum zu taſſen,
Wie mich Dtin vaterlicher Sinn

So manche Wohlthat ſpuren laſſen;
O was ſeh ich hier vor Ezewinn

Weil ich denn nicht verniag zu ſagenm
Wie Du mir taglich wohlgethan;

So nimm, die Schulden abzutragen,
Diß Wunſch-Gedicht fur alles an.
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Der Himmel, ſo Dich uns gegeben,
Legt ſelbſt das Wort in meine Bruſt:

Du ſollſt in vollem Seegen leben;
O ſchones Wort! das mir bewuſt.

ESoo lebe denn in tauſend Freuden;

Dein Alter ſey Dir nie zur Laſt:
Dein Alter wiße nichts von Leiden,

Wie Du bißher erfahren haſt.

Das LebensZiel auf dieſer Erden
Jſt ſiebzig oder achtzig Jahr:

Eins laſt Dir GOtt zu Theile werden;
Ach! daß uns dieſts wiederfahr,

.Dasß Du das andre auch erlangeſt,
Und, wenn es GOttes Rathſchluß iſt,

An Jahren noch ſo munter prangeſt,
Als Du bißher geweſen biſt.

Der Himmel laſſe noch Dein Glucke
Jm allerſchonſten Flore ſtehn;

Der Himmel ſchencke holde. Blicke,
Friſch und geſund einher zu gehn:

Daß nich die Frucht der rkinen Triebe,
Die mein ekgebnes Hertze hegt,

Der unverfalſchten Treu und Liebe

Vor Dir noch vielmahls niederlegt.
Der Dich ſo viele Jahr ·geſtarcket

Daß Du Dein Amtgeſund gefuhrt;
Der, deſſen Huld man ſtets gemercket;EOtt, der biß iezt Dein Thun negiertn

Verleihe Dir vergnugte Stunden;
 D

Er langre Deine LebensZeit?
W

Und, wenn Du endlich uberwunden,
So crone Dich die Seeligktit.

Jch aber werde nie ermuden
Die Allmacht. kindlich anzuflehn,Das. Guta, ſo ſie Dur beſchieden,

Noch ſtets. mit Seegen zu erhohn.
Jch ſetze mit erfreuten Handen,

QZum Preiß des Hochſten, einen Sleint523Und grab an deſſen feſten Randen
Mein ftohes Eben Ezer ein.

J

Lſ. Auguſt. Stockmann,
S. NMiniſt. Candid.



As kan ein treues Kind, ach Vatter! mehr ergotzen,
Ja! was kan ſeine Bruſt in großre Freude ſetzen,

Als wenn der Eltern Wohl in muntrer Blute ſteht,
Und ihnen Zweck und Ziel nach Hertzens-Wunſche

geht?

Denn iſt der Stamm nur friſch, ſo konnen auch die Aeſte,
Voll Safft und Wachsthum ſeyn: iſt aber der nicht feſte,

So iſt es ſchlecht beſtellt: So auch der Eltern Heil
Jſt treuer Kinder Luſt und angenehmſtes Theil.

Wie konte dannenher heut meine Muſe ſchweigen?
Wie ſolte nicht mtin Hertz der Liebe Merckmahl zeigen,

Da, holdeſter Papa, heut Jhr Geburths-icht ſcheint,
Mit dem ſich ſo viel Gluck zu meinem Wohl vereint?

Die Zahl von ſiebenzig cront Jhre Lebens-Jahre:
Wir ſehn mit Freudigkeit die grauen Silber-Haare,

Jn ihrem Schmucke ſtehn. Der, welcher alles ſchafft,
Erhalt Gemuth und Leib noch bey gewunſchter Krafft.

Wie ſollen wir, o HErr, dir deine Treu vergelten!
Der liebſte Vater lebt: das tauſend andern ſelten,

Zu wiederfahren pflegt. Er lebt bey ſtiller Ruh,
Und ſicht mit froher Bruſt der Fuhrung GOttes zu

Ach! ſolte doch der Tag noch vielmahl wiederkommen!
Ach! wurde doch der Troſt uns lange nicht entnommen,

Zu ſehn, wie der noch grunt, der Schutz und Schatten giebt,
Und den mein kindlich Hertz als ſeine Seele liebt.

Jhr Wunſche ſteigt zu GOtt vor meines Vaters Leben!
Dafern mir ſeine Hand will eine Bitte geben,

Sey es des Vaters Wohl. HErr, ſieh diß Opffer an!
Daß ich nach Jahres Friſt den Wunſch verdoppeln kan.

Friedrich Gotthelff Stockmann,

B. A. C.




	Kindliche Wünsche, An dem erfreulichen Geburths-Tage Eines geliebten Vaters, Tit. Herrn M. Ernst Stockman[n]s, P. L. C. Treu-verdienten Pastoris zu Holdenstedt, Und der Hochlöblichen Inspection Ten[n]stedt wohlverordneten Adjuncti, Als Derselbige Zum Ein und Siebenzigsten mahl den 29. Mart. 1736. glücklich eintrat, aus kindlich-treuem Hertzen abgestattet, von Zwey innen benannten Söhnen
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



